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atiberfeit« ba§ mangelnbe ©ntgegenfommen bet miti=
tattfc^en Sebörben.

Unter ben obroaltenben tlmftänbcn geben roit in ber

^«immaterial Serforguitg für ben îommenben SBtnter
>ÜdE)t nur roachfenben ©cbroterigfeiten, fonbertt gerabeju
«tier ferneren KriftS entgegen, bie nur burch umfang»
«rae Abholungen einigermaßen gelinbert roetben tann,
Jtadf} ben bis jeßt gemachten ©rfahrungen roerbert btefe
®me neuerliche ißretsftetgerung be« jpoljeS nad} ficb gtehen.

Soffen fid} auch bie begangenen gebier beute nur mebr
JUm îletnften Seile roteber gut machen, fo foEte bocb

^ojigften§ enblidb einmal »an Amte« roegen mit bent
Pbftem ber ©ebetmniätueret gebrödben roerben. Sie Auf«
jlarung tut brlngenb not. Sa« gilt InSbefonbere auch
bmf'cbtlidb be« ©taube« ber «fohlen » Serforgung. Sie
obfetnübcr bie 3uni=®lnfubr finb nicht publijlert roorben;
öle golge ift, baß blnficbtlicb be« ber $abr=
j^®lnfdbränfung mieber alleriet untonlroBterbare ©e»

;&te umgeben; nad) einem berfelben foEcn bie ©in»
%an!ungen fogar fdbon auf ben 1. Auguft In «fraft
«ten. Auf bie fßlanlofigfeit, bie in btefen Singen bertfcbt,l fd^on bingerotefen morbeu. Annäbernb ju gletcber

jo®"» tn meldber bie ©eneralbireîtion ber SmtbeSbabnen
^««bigenbe Mitteilungen erläßt, ergebt nom eibg. ©ifen--
"Mbepartement ein Mahnruf, — 3m „Sunb" erfdfjten

«tox
ärgern ein febr pcffimiftifcber Artifel, ber oon ber

pöglidbtelt balbiger Schließung fogar einzelner ©a«roerfe
H'ïûdb. Sa« §in unb £>er ber ÜEtitteilungen, bie be»

bementiert, roteberbolt, abgefchroädbt, reftifijlert
•Herben, bat einen bûben ©rab oon llnfidjerbeit erjeugt.
w,Auflistung, aber balbige unb ooOftänbige, tut
°U«genb not.

^ SRîfotmfltioRâ»$<»ïmôl it» Den Anlage» 5«
?mftion Der ©enfct AltftoDt mürbe am 7. QuU oon
.®* ©efeEfdbaft für ben Sau eine« Internationalen iRe

pmation«>Senfmal« ber ©tabt@enf übergeben. Sie
vauptgruppe be« SRonument« ftellt bie 4 ^Reformatoren
uarel, ©aloin, Saije unb 3. «fnoj; bar. stecht« unb
ml« oon btefer SRittelgruppe beftnben ftdb bie ©tatuen
« Staatsmänner, bie bie Pioniere unb ©chütjer ber
oiotnif^en «Reformation maren: 9luf ber einen Seite

gn.,Ö% ©uiEaunte le Saciturne, Marfgraf grlebrich
ipbelm oon Sranbenburg, unb auf ber anbern ©eite
®.°9er SBiDiam, ©romroeE unb Socffag. 3mifdben btefen
Ptatuen befinben ftcb Sa« «Reltef«, bie Die großen ©jenen
rft ®enfer ©efdjichte batfteEeri. Sie Urfd&riften finb im

fihx ltejt loiebergegeben. ©rfteller be« Senfmal«

Saufanner Architeften SR on ob, Sa Derrière,
u^^len« unb Suboi«. Sie Silbbauer» Arbeit

oon ben tarifer «fünfilern Sou^arb unb

Ra om«fi. Ste Saufoften be§ SRonument« belaufen
^ «ttf 700,000 grauten.

£ite?atur*
ttjn^^'Hfcbet AbbunD. 2Ble feber anbere Seruf, un ter=

Huh öimmerel foriroäbrenben Seränbetungen

"AR «
^«fferungen ber ArbeitSroetfe. SBobl aber übel

ttiit ar etnjelne ben Steuerungen anpaffen, benn

bk,7°9en unb ©cbiinpfen über bie «fonfurrenj mtrb

H)eth» ^ bejroungen; ber SBettbemerb muß aufgenommen

him, p
bie« fann nur erfolgreich gefcheben, menn

k1^ oorteilbafteften 3lrbei(«mctboben aneignet.

9tUy?* '' längerer 3eit auch bie SRalbematit tn oor=

f>hiix !;^en Setrteben praftifdbe Slnmenbung beim Äb=

nach r unb aller ftbräglaufetiben f)5Ijer, bie

Hia*i ^Proji« nur nadb Slufriß tn Staturgtößc ge

^teAttov^^^en tonnten. ^3Bäre aber bie bt®^- "blige
*®t audb ©emelngut, fo ift unb bletbt boch ba§

Sotenjteren unb SBurjeljteben felbft für ben geübten
^Rechner etne jettraubenbe Slrbeit, bereu Sicherheit ge-
roöbnlidb burch unoermetbltche Störungen noch beelniräch=
tigt roirb. 3" ben oorliegenben „©dblüffeljablen" —
£)anbbucb für Sureau unb ömrnierplaß, oerfaßt oon
3- Seibinger tn Irbon, Himmerpolter im Sauge«
fchäft 3öEig — ift nun etn SBerf gefchaffen, ba« bie

fomplijteite IRechneret au«f<haltet. 9luä ben SabeEen
fann jebe Sänge oon jebn ju jebn 3entimetern bi« auf
10 m JMbetenlänge auf ben SÈRiEimeter genau mübelo«
abgelefen merben. Dbmohl bie metften 9Raße auf 3®ld)=

nungen mit 3ebn®ïft®ûen enben, märe ba« Mer! unooU<

fomrnen, menn nid^t auch bte bajroifchentiegenben ©hier«
ftellen letcbt unb ficher erhältlich mären. $ür bie @r=

mittlung biefer unb ber feltener oorfommenben größeren
3ablen bilben bte gerechneten 4590 3eb«erjablen ben
©cblüffel. 3« ben iu)potl)enufentabeEen fmb bie 9teful=
täte leidet überfichtlt^ bargefieflt unb tn ben gemetnoer«
fiänbltcben ©rflärungen gejetgt, rote jebe Sänge im 3lugen»
blidl erhalten mirb.

SBäbrenb jum 3lu§jug ber £>oljliften bte Sänge afletn
genügt, finb jum Slbbunb noch bte Schnittlinien ober
Schmiegen nötig. Slucl} btefe finb oerblüffenb einfach
ju erhalten unb tn einem SRufierbeifptel, ba« ben 3lb«,
bunb etne« äBalmbache« ohne IRetßboben bebanbelt, ge«

nügenb erflärt. SCßtc ba« mögltdb ift, mag folgenbe«
Seifptet anbeuten: Angenommen, bte ©trebe etne« ©preng»
roerfe« höbe al« ©runbmaß oon £ängfäute bi« 3apferi=
ftirne auf Salfen 6 m, bte $öb® oom Saiten bi« 3apfen •

ftirne tn ^ängfäule fet 3 m; bte fchräge Sänge ift nach
SabeEe bann 670,8 cm unb roirb auf ba« ju retßenbe
£>olj gemeffen. Sann jiebt man etn fSRaßteil oon ©runb
unb Çôbe auf bte beiben ©chentel be§ 3Btnfelelfen§ (ge«

roöbnltch nimmt man etn 3®t)nH ^er alfo 30 cm auf
ben furjen unb 60 cm auf ben langen ©chenfel) nimmt
biefe beiben ißunfte auf ber fpoljfante gut unb fcijrelbt
bent SStnfel nadb oor, fo bat man bie ©chnittlinien unb
jugletch bie Sochlängen. SÖBie biefe ©trebe, läßt fleh jebe«

fdbräglaufenbe Çolj reißen, betße e« nun Sreppenroange,
©parren, ©dbifter, Sfeßle, ©rat, Sug ober ©prteß. Ste
praftifdjen Çianbgriffe fmb balb angeroöbnt, bagegen fmb
bie Sabeüen für Himmermetfter, tßotiere unb felbftänbige
3immerleute al« SBetfjeug fo nötig, rote ba« SMnfeletfen.
Mäbrenb bie jebnmal mehr foftenben gachbüdber geroöbn«

ltdb mehr ©djalen al« «fernen enthalten unb, faum ein»

mal burchgelefen, unbeachtet liegen bletben, roirb ba« oor«
Itegenbe Merfcben jum Safcbenbud}, benn e« ift au« ge»

übter i)3rasi8 für biefe entfianben unb fann baber beften«
empfohlen roerben.
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anderseits das mangelnde Entgegenkommen der mili-
lauschen Behörden.

Unter den obwaltenden Umständen gehen wir in der

^rennmaterial-Versorgung für den kommenden Winter
utcht nur wachsenden Schwierigkeiten, sondern geradezu
uner schweren Krisis entgegen, die nur durch umfang-
reiche AbHolzungen einigermaßen gelindert werden kann,
-nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen werden diese
e>ne neuerliche Preissteigerung des Holzes nach sich ziehen.

Lassen sich auch die begangenen Fehler heute nur mehr
Zum kleinsten Teile wieder gut machen, so sollte doch

^nigftens endlich einmal von Amtes wegen mit dem

System der Geheimnistuerei gebrochen werden. Die Auf-
Uarung tut dringend not. Das gilt insbesondere auch
hinsichtlich des Standes der Kohlen-Versorgung. Die
Ässern über die Juni-Einfuhr sind nicht publiziert worden;
die Folge ist, daß hinsichtlich des Zeitpunktes der Fahr-
hl^ieinschränkung wieder allerlei unkontrollterbare Ge°

Mie umgehen; nach einem derselben sollen die Ein-
chränkungen sogar schon auf den 1. August in Kraft
reten. Auf die Planlosigkeit, die in diesen Dingen herrscht,
P auch schon hingewiesen worden. Annähernd zu gleicher

Ä». in welcher die Generaldirektion der Bundesbahnen
deruhjgeà Mitteilungen erläßt, ergeht vom eidg. Eisen-
ahndepartement ein Mahnruf. — Im „Bund" erschien

Mx
kurzem ein sehr pessimistischer Artikel, der von der

Möglichkeit baldiger Schließung sogar einzelner Gaswerke
siU!ach. Das Hin und Her der Mitteilungen, die be-
uatigt, dementiert, wiederholt, abgeschwächt, rektifiziert
werden, hat einen hohen Grad von Unsicherheit erzeugt.

.Aufklärung, aber baldige und vollständige, tut
Augend not.

2 Das Rkformations-Deàal w den Anlage« der
?ustio« der Genfer Altstadt wurde am 7. Juli von

er Gesellschaft für den Bau eines internationalen Re
Wrmations-Denkmals der Stadt Genf übergeben. Die
Vauptgruppe des Monuments stellt die 4 Reformatoren
»arel, Calvin, Baize und I. Knox dar. Rechts und
mks von dieser Miltelgruppe befinden sich die Statuen
er Staatsmänner, die die Pioniere und Schützer der
Ulvinischen Reformation waren: Auf der einen Seite

Guillaume le Taciturne, Markgraf Friedrich
Auheln, von Brandenburg, und auf der andern Seite
»°ger William, Cromwell und Bocskay. Zwischen diesen

Zutuen befinden sich Bas Reliefs, die die großen Szenen
Genfer Geschichte darstellen. Die Urschriften sind im

ii ^maltext wiedergegeben. Erstell er des Denkmals
die Lausanne! Architekten Monod, Laverriàre,

Aliens und Dubois. Die Bildhauer-ArbeU
n^unt von den Pariser Künstlern Bouchard und

n^'doivski. Die Baukosten des Monuments belaufen
^ auf 700.000 Franken.

Literatur.
l>en?^itscher Abbtmd. Wie jeder andere Beruf, unter-

Und die Zimmerei fortwährenden Veränderungen

wnk n
îsserungen der Arbeitsweise. Wohl oder übel

u»it m ^ der einzelne den Reuerungen anpassen, denn

dies», >°?en und Schimpfen über die Konkurrenz wird
werdà'ìvhî bezwungen; der Wettbewerb muß aufgenommen

U'nn .""d dies kann nur erfolgreich geschehen, wenn

So s-^ch die vorteilhaftesten Arbeitsmethoden aneignet.

Ackmu. seit längerer Zeit auch die Mathematik in vor-
k>u»d (îenen Betrieben praktische Anwendung beim Ab-

u«ck lâcher und aller schräglaufenden Hölzer, die

Uigck» "erer Praxis nur nach Aufriß in Naturgröße ge

Heckn.^kden konnten. ^Wäre aber die hiezu nötige
kei auch Gemeingut, so ist und bleibt doch das

Potenzieren und Wurzelziehen selbst für den geübten
Rechner eine zettraubende Arbeit, deren Sicherheit ge-
wöhnlich durch unvermeidliche Störungen noch beeinträch-
tigt wird. In den vorliegenden „Schlüsselzahlen" —
Handbuch für Bureau und Zimmerplatz, verfaßt von
I. Leibinger in Arbon, Zimmerpolier im Bauge-
schüft Zöllig — ist nun ein Werk geschaffen, das die
komplizierte Rechnerei ausschaltet. Aus den Tabellen
kann jede Länge von zehn zu zehn Zentimetern bis auf
10 m Kathetenlänge auf den Millimeter genau mühelos
abgelesen werden. Obwohl die meisten Maße auf Zeich-

nungen mit Zehnerstellen enden, wäre das Werk unvoll-
kommen, wenn nicht auch die dazwischenliegenden Einer-
stellen leicht und sicher erhältlich wären. Für die Er-
mittlung dieser und der seltener vorkommenden größeren
Zahlen bilden die gerechneten 4590 Zehnerzahlen den
Schlüssel. In den Hypothenusentabellen sind die Resul-
täte leicht übersichtlich dargestellt und in den gemeinver-
ständlichen Erklärungen gezeigt, wie jede Länge im Augen-
blick erhalten wird.

Während zum Auszug der Holzliften die Länge allein
genügt, sind zum Abbund noch die Schnittlinien oder
Schmiegen nötig. Auch diese sind verblüffend einfach
zu erhalten und in einem Musterbeispiel, das den Ab-,
bund eines Walmdaches ohne Reißboden behandelt, ge-
nügend erklärt. Wie das möglich ist, mag folgendes
Beispiel andmten: Angenommen, die Strebe eines Spreng-
Werkes habe als Grundmaß von Hängsäule bis Zapfen-
stirne auf Balken 6 m, die Höhe vom Balken bis Zapfen -

stirne in Hängsäule sei 3 m; die schräge Länge ist nach
Tabelle dann 670,8 em und wird auf das zu reißende
Holz gemessen. Dann zieht man ein Maßteil von Grund
und Höhe auf die beiden Schenkel des Winkeleisens (ge-

wöhnlich nimmt man ein Zehntel, hier also 30 cm auf
den kurzen und 60 em auf den langen Schenkel) nimmt
diese beiden Punkte auf der Holzkante gut und schreibt
dem Winkel nach vor, so hat man die Schnittlinien und
zugleich die Lochlängen. Wie diese Strebe, läßt sich jedes
schräglaufende Holz reißen, heiße es nun Treppenwange,
Sparren, Schifter, Kehle, Grat, Bug oder Sprieß. Die
praktischen Handgriffe sind bald angewöhnt, dagegen sind
die Tabellen für Zimmermetster, Poliere und selbständige
Zimmerleute als Werkzeug so nötig, wie das Winkeleisen.
Während die zehnmal mehr kostenden Fachbücher gewöhn-
lich mehr Schalen als Kernen enthalten und, kaum ein-
mal durchgelesen, unbeachtet liegen bleiben, wird das vor-
liegende Werkchen zum Taschenbuch, denn es ist aus ge-
übter Praxis für diese entstanden und kann daher bestens
empfohlen werden.
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